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Inſertionspreis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


MR. Abonnementspreis 5 
Pen, nebst Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
fr n aunig pränumerando 
wärs frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


3 Ausgabe 
glich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 
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* 
e Reform des Apothehenwefens. 
Rip, do dotheker Kempf in Steinau hat, wie ſchon feit einer 
tion tt Jahren, fo auch in diefer Seſſton wiederum eine Pe⸗ 
wohn Reformvorſchlägen für eine anderweitige Regelung des 
| MU nalen einreichen laſſen. Er führt aus, es ſei durch nichts 
N onen dien, daß die ſeitens des Staats gratis verliehenen Kon⸗ 
Miren le ſehr oft einen Werth von 60 bis 80 000 Mk. reprä⸗ 
Nane verkauft werden dürfen. Die auf dieſe Weiſe vom 
1 en letzten 20 Jahren verſchenkten Werthe belaufen fi auf 
| zehn Millionen Mark. Unter der Herrſchaft eines ſpe⸗ 
1 Mapa ründerthums von Apothekenhändlern fein die Apo⸗ 
19 ige zu einer fo ſawindelhaften Höhe gelangt, daß der be⸗ 
Tr rise Zweck des gegenwärtigen Syſtems dem Apotheker, im 
f egen er gewiſſenhaften Ausübung ſeines ſo ſehr verant⸗ 
u und erufes, durch Vertheilung der Apotheken nach Be⸗ 
das ; Lebensjähigfeit eine geſicherte Exiſtenz zu gewähren, 
1 Mute de Gegentheil umgeſchlagen ſei. Der Petent findet 
gegen d gegen die hervorgehobenen Nachtheile nur darin, daß 
a allmählig rein kaufmänniſch gewordenen Stellung 
Lung ekers die amtliche Eigenſchaft desſelben wieder mehr zur 
f mate vac werde, was nur durch Einführung der reinen 
Seine ſion zu erreichen ſei. 


aldi 


Ma de Reformvorſchläge gehen nun dahin: Für das ge⸗ 
den 3 utſche Reich wird die Perſonalkonzeſſion eingeführt. Zu 
5 icke wird der Werth ſämmtlicher Apotheker im Reiche, 


V ei 
L An gallen Apothekenverkäufen gegenwärtig herrſchenden Prin⸗ 


aul Renten Reſt naturgemäß als ſein Eigenthum verbleibt. 


Kg deen 
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ig Sunne ö 
dar die chtsnachfolgern mit 4½ Prozent zu amortiſiren fein. 
x, et der Amortiſation gilt die Perſonalkonzeſſion; 
When ung derſelben wäre die von verſchiedenen Autoritäten 
| te der kaats- reſp. Kommunalapotheke einzuführen, event. 
Pie mit alten Pharmazie diejenige Form zu geben, welche 
d fit auf das öffentliche Intereſſe am zweckent⸗ 
ein wird. 

er Petitionskommiſſton wurde hervorgehoben, daß dle 


Nin moers großen Theile, vorhanden ſeien; daß gegen die 
In den feinaläge desſelben indeſſen mancherlei Bedenken vorzu⸗ 
u etlichen daß auch von der Kommiſſion ein beſtimmter Plan 
fil daß * egelung der Apothekenfrage nicht aufgeſtellt werden 
Wentgege er bei dem großen Intereſſe, das dieſer Frage all⸗ 
wünbmtet dor dracht werde, es angemeſſen erſcheine, die Auf⸗ 
18 len, und er verbündeten Regierungen auf diefelbe erneut hin- 
damit di deshalb beſchloſſen: „die Petition des Kempf, ohne 
Nene Vorſchläge desſelben anzueignen, den verbündeten 
ans zu übern, * zur geſetzlichen Regelung des Apotheken⸗ 
eiſen.“ 


en angegebenen Uebelſtände im Apothekenweſen wenig⸗ 


V. Jahrg. 


Im Gegenſatz zu Kempf wird in einer anderen Petition des 
Apothekers Hamann und Gen. das freie Niederlaſſungsrecht eines 
jeden geprüften Apothekers verlangt und zur Begründung ausge⸗ 
führt, daß die Kalamität in den wirthſchaftlichen Verhältniſſen der 
Apatheken ſich von Jahr zu Jahr ſteigert und unerläßlich zu einer 
Kataſtrophe führen müſſe, ſofern nicht dis längſt in Ausſicht ge⸗ 
nommene Reform des Apothekenweſens zur Ausführung gelange. 
Jufolge dieſer Zuſtände ſei den Apothekern, welche ſich nicht dem 
Apothekenſchacher in die Arme werfen wollen, der reelle Erwerb 
einer Apotheke auch bei einigem Vermögen geradezu unmöglich ge⸗ 
worden. Käufe würden in der Regel nur in der Vorausſicht noch 
zogen, das Objekt in einigen Jahren mit hehem Nutzen wieder an 
den Mann bringen zu können, wofür die Petenten einige Beiſpiele 
anführen: Die Simonsapotheke in Berlin ſei nach jährigem 
Beſitz mit 300 000 Mk. Gewinn verkauft, die Bellevnenapotheke 
daſelbſt nach dreijährigem Befig mit 500 000 Mk. die Weſtend⸗ 
apotheke nach 1jähr gem Beſiſt mit 150 000 Mk. u. ſ. w. Auch 
dieſe Petition beantragt die Kommiſſion den Regierungen als 
Material zu überweiſen. 


Volitiſche Tagesſchau. 

In Angelegenheit der an den Papſt zu richtenden 
Adreſſe erlaſſen die Herren Herzog von Ratibor und Graf 
v. Brühl folgende Erklärung: „Es iſt in verſchiedenen öffent⸗ 
lichen Blättern von einer Adreſſe die Rede, welche von einigen 
katholiſchen Mitgliedern des Herrenhauſes ausgehend, an S. H. 
den Papſt gerichtet werden ſollte, um demfelben den Dank dafür 
auszuſprechen, den er zur Herſtellung des kirchlichen Friedens in 
wohlwollendſter Weiſe ſeinen hohen Einfluß geltend gemacht und 
in Uebereinſtimmung mit der Staatsregierung und unter Zuſtim⸗ 
mung beider Häuſer des Landtages die noch ſchwebenden Diffe⸗ 
renzpunkte ſo glücklich gelöſt hat. Wir waren weit entfernt, zu 
glauben, daß eine derartige Kundgebung Gegenſtand von gehäſſigen 
Angriffen werden könnte, ehe noch überhaupt ein beſtimmter Ent⸗ 
ſchluß gefaßt und die Adreſſe ſelbſt bekannt gemacht war. Da 
dies aber leider geſchehen iſt, ſo ſtehen wir von dieſem Vorhaben 
ab, weil wir den ſo lange entbehrten Frieden, welchen wir endlich 
erreicht zu haben glaubten, nicht von neuem ſtören und dazu von 
unſerer Seite wenigſtens keinen Anlaß geben wollten. — Die ge⸗ 
häſſigen Angriffe einer ſich katholiſch nennenden Preſſe 
uns daran nicht gehindert haben; denn wir fürchten ſie nicht, ſind 
fie auch ſchon von dieſer Seite gewohnt und in keiner Weiſe ger 
willt, darauf zu antworten.“ 

Dem Reichstage fol, wie den „Hamb. Nachr.“ ges 
meldet wird, noch in dieſer Seſſion ein Geſetz wegen Verfolgung 

und Beſtrafung von Spionen zugehen. 


anlaßt. 

Das Zuſtandekommen des Zucker ſteuergeſetzes 
ſcheint nach der „Nationalzeitung“ davon abzuhängen, daß das 
Ausbente- Verhältniß beſſer, als in dem Entwurf, mit dem heutigen 

Stande der Produktion in Einklang gebracht wird. Es ſcheint, 
daß das Verhältniß von 9: 1 ſchonzinnerhalb der Regierungs- 
kreiſe befürwortet worden war, daß die Vertreter der Zucker- Pros 
duzenten ſich aber dort ſtärker erwieſen, als die der Intereſſen der 
Reithskaſſe. Wenn nicht ſchon im Bundesrath, fo wird es doch 
hoffentlich im Reichstag möglich fein, eine wirkliche Reform durch⸗ 
uſetzen. 

- ie fubventionirten Dampferlinien er 
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Dasſelbe fei ſchon 
ſeit längerer Zeit geplant und nicht erſt durch Schnäbele ver⸗ 


| 
| 
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bringen mehr und mehr den Beweis, daß fie für Handel und 
Verkehr nutzbringend ſind und wiederlegen dadurch das Vorurtheil, 
das ſich durch Wort und Schrift vernehmen ließ, als der erſte 
Dampfer dieſer Linien, die „Oder“, aus dem Bremer Hafen lief. 
Nicht allein daß dieſe Reichseinrichtung dem überſeeiſchen Verkehr 
Aufſchwung und Gedeihen verſchafft, ſo hat ſie auch noch einen 
eminent politiſchen Werth. Ja ſelbſt das Ausland und noch da⸗ 
zu auch Frankreich ahmt dieſe, im Reiche ſo viel angefeindete und 
angezweifelte ſtaatliche Unterſtützung von Privatunternehmungen, 
im eigenen Lande nach. Die franzöfifhe Deputirtenkammer hat 
die Subventionirung der Dampfergeſellſchaft „Messageries ma- 
ritimes“ genehmigt, wenn die Geſellſchaft ſich verpflichtet „Poſt⸗ 
packete“, (colis postaux) unter den Bedingungen der in Paris 
und Liſſabon getroffenen Abmachungen, zu befördern. Aus den 
bezüglichen Verhandlungen, in welchen übrigens zahlreiche Ver⸗ 
gleiche mit den deutſchen ſubventionirten Dampferlinien, und 
zwar nicht zu Ungunſten der letzteren, angeſtellt wurden, geht her⸗ 
vor, daß die Dampfergeſellſchaft die ihr geſtellte Verpflichtung 
übernommen hat. Als weiterer Erfolg iſt die Thatſache zu er⸗ 
wähnen, daß den Reichspoſtdampfern reſp. den Dampfern des 
Norddeutſchen Lloyd die Beförderung der ganzen Donnerſtag⸗Poſt 
von England nach Amerika übertragen iſt, obwohl ſich eine ſtarke 
Gegenſtrömung in England geltend machte. In den von ver⸗ 
ſchiedenen Handelskammern eingeforderten Berichten wird durch⸗ 
gehend feſtgeſtellt, daß die ſupventionirten Dampferlinien mehr 
und mehr in Aufſchwung und zur Geltung kommen, und ihnen 
eine zweifellos geſicherte Zukunft zuerkannt werden muß, wenn es 
erſt dahin gekommen iſt, daß die Tarife für Perſonenbeförderung, 
namentlich aber die Frachtſätze ſo niedrig bemeſſen ſein werden, 
wie die der „Messagerie maritimes“ und des „Oeſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Lloyd“. Auch dafür wird der Regierung in den Be⸗ 
richten Anerkennung zu theil, daß fie neben ihren patriotlſchen Be⸗ 
ſtrebungen auch das Handelsintereſſe nach Kräften fördert, wofür 
die Thatſache ſpricht, daß die Dampfer der ſubventionirten Linien 
Antwerpen anlaufen müſſen. 

Die Angelegenheit der Verſchmelzung unſerer beiden großen 
kolonialen Körperſchaften hat einen Schritt vorwärts gethan. Die 
Geſellſchaft für deutſche Koloniſation hat 
folgenden einſtimmigen Beſchluß gefaßt: „Der Vorſtand der Ge⸗ 


würden ſellſchaft für Deutſche Koloniſation begrüßt freudig den Beſchluß 


der Generalverſammlung des Deutſchen Kolonialvereins dom 6. 
und 7. Mai und erklärt feine Bereitwilligkeit, mit dem Deut⸗ 
ſchen Kolonialverein in Verhandlungen zum Zwecke einer Ver⸗ 
ſchmelzung beider Vereine einzutreten.“ — Mit der Fortſetzung 
der Angelegenheit wurde der geſchäftsführende Ausſchuß be⸗ 
auftragt und Hofrath Dr. Credé ſowie Direktor Dr. Mehnert, 
beide in Dresden, für dieſe Verhandlungen in den Ausſchuß 
kooptirt. 

Der „Germania“ wird in Bezug auf die kirchen poli⸗ 
tiſche Lage Heſſens aus Rom berichtet: „Fürſt Yfen- 
burg wurde vom Papſte am Montag⸗Abend in Abſchiedsaudienz 
empfangen. 
im Allgemeinen ſich nach dem preußiſchen Geſetz richtet. Der 
Batikan gab auch für Heſſen nur ein „tolerari posse“ zu. Die 
heſſiſche Regierung verſprach im nächſten Jahre eine Ergänzung. 
Alle Ordensleute, welche nicht bleibenden Aufenthalt nehmen, 
ſollen proviſoriſch die Erlaubniß zum Meſſeleſen erhalten. 

Der Kampf um das Budget hat in der franzöſiſchen 
Kammer geſtern begonnen. Die Budgetkommiſſion hat den Be⸗ 
—ů— »»»» ꝙ ꝙ unn 
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n 0 erwerben zu können. Steinhardt dagegen war überraſcht über die 
„on BL aa: . künſtleriſchen Arbeiten, welche unter ihren ſchlanken Fingern ent⸗ 
—— (Nachdruck verboten.) ſtanden. 5 ; Rah 
dnn“ Der (Fortfegung.) Was fie mehr beglückte, der Erfolg ihrer Thätigkeit oder der 


Any, man dug hat vierundzwanzig Stunden,“ pflegte ſie zu ſagen, 
tren ordentlian nicht mehr als nöthig iſt, verſchläft und die 
dem Ceontine 10 ausnutzt, ſo kann man ſehr viel leiſten.“ 
ſie igt ernte die Wahrheit dieſes Wortes kennen, und trotz⸗ 
Rh bewoh um mehrere Stunden früher aufſtand, als ſie ſeit 
Very, 8 als or geweſen war, empfand fie doch weniger Er⸗ 
gt halte als, wo fie die Zeit im geſchäftigen Müſſiggang 
ein 
Gau . — war anfänglich wöchentlich zweimal in der Däm⸗ 
rin mud ommen, um ihr Zeichnenunterricht zu geben, da 
9 bald herausgebracht hatte, daß ſie für die Weih⸗ 
Br ſich daran knüpfende Saifon den beſten Abſatz 
unde Holz erz 5 und kleine Schmuckgegenſtände aus Elfenbein 
IR Mm, en en konne, ſo hatte er ſich auch am Tage einge⸗ 
I Way; Wihrend über die Miſchung der Farben zu belehren. 

Frau Meinhold und Alwine in dem Gewächs hauſe 
＋ oder fl reien für den Sommer ſortiren, die Blumen 
N nl die na ſie abſchnitten und zu Sträußen und Kränzen 

Lu den, be, der Stadt wanderten, um Feſte und Balle zu 
d fa in ſcafligte ſich Liontine ebenfalls mit den Blumen. 
dan ihr arten Zimmer und malte die ſchönſten Exemplare, 

0 . s Vorlage überließ, in zarten Farben auf das 
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Ri bon et Beſchaftigung kam ihr nun doch wieder zu Statten, 


N 
Kindheit an Gele i 
genheit gehabt hatte, viel Schönes 
. ttften 3 Geſchmack zu W G nach, der es mit 
Waffen f 1 wahrſcheinlich ebenſo gemacht hatte, wie mit 
. außen von Frau Meinhold, nämlich ſelbſt der 
5 weſen war, konnte ſehr bald allen Ernſtes zahl⸗ 
Bey, ht anftän und da er fih auf's Geſchäft verſtand, auch 
1 — 5 Ertrag dafür bringen, ſo daß Leontine die 
e, durch eigene Thätigkeit ihre Lebens bedürfniſſe 


Beifall des Malers, das hätte fie ſchwer zu ſagen vermocht. 
| Jedenfalls glühte ihre Wange höher, glänzte ihr Auge heller dei 
Steinhardts Lobſprüchen, als wenn ihr Gringmuth Geld und neue 
Beſtellungen überbrachte. Sie arbeitete eigentlich mehr für den 
Maler als für ihre Auftraggeber und konnte an den Tagen, an 
welchen er zu kommen pflegte, eine beinahe fieberhafte Emſtgkeit 
| entfalten, um ihm wieder ein gelungenes Stück vorzulegen. 
Wahrſcheinlich war es die Erwartung dieſer Freude, welche 
ſie dem Kommen des Malers ſtets mit klopfendem Herzen und 
ſtockenden Pulſen entgegenharren ließ, ſo daß ihre Finger, die 
dann gewöhnlich mit einer Handarbeit beſchäftigt waren, leiſe 
bebten und keine Maſche, keinen Stich zurecht brachten. Steinhardt 
hatte die Gewohnheit, ſtets ein wenig auf ſich warten zu laſſen, 
während Gringmuth die Pünktlichkeit ſelbſt war und ſich, eher 
etwas früher als ſpäter einſtellte. Kamen ſie zuſammen, ſo brachte 
er den Maler auf die verabredete Minute mit und beklagte ſich 
zuweilen, Jener ſei daran Schuld, daß er ſich verſpätet habe; 
erſchien dagegen Steinhardt allein, fo verſpätete er ſich regelmäßig. 
Kam er dann endlich, ſo that Leontine einen tiefen Athemzug 
und ging ihm ganz rubig entgegen. Keine Miene, kein Laut ver⸗ 
rieth, daß ſie ihn erwartet habe, die Begrüßung war vielmehr 
kühl und förmlich. Es ſchien, als müſſe Steinhardt an der Thür 
jedesmal noch eine gewiſſe Befangenheit niederkämpfen, als kofte 
es ihn eine Ueberwindung, in's Zimmer zu treten und faſt regel⸗ 
mäßig folgte feiner erſten Begrüßung eine recht alltägliche Be⸗ 
merkung, die wunderlich abſtach von dem geiſtvollen Geſpräch, in 
das er ſich vertiefte, ſobald er nur erſt aufgethaut war. Noch 
andere kleine Eigenthümlichkeiten, Schrullen nannte ſie Alwine, traten 
bei dem Maler zu Tage. Kam Gringmuth mit ihm oder folgte 


er ihm, was auch geſchah, fo blieb er nach beendetem Unterrichte 
zum Thee und war heiter und unbefangen. War er dagegen 
allein, ſo konnten ihn keine Bitten und Vorſtellungen bewegen, 


feinen Beſuch über die für den Unterricht feſtgeſetzte Stunde aus⸗ 
zudehnen und die Damen gaben auch bald jeden Verſuch dazu auf, 
denn als man ihn ein Mal wirklich feſtgehalten hatte, war er 
einfilbig und fichtlich bedrückt geweſen. 

„Steinhardt bleibt heute wieder recht lange,“ bemerkte Alwine 
eines Abends, als beide Mädchen ſich am Tiſche gegenüberſaßen. 

„Meinſt Du wirklich? entgegnete Leontine. Das „Du“ war 
längſt zwiſchen Beiden an die Stelle der förmlichen Anrede getreten. 

„Aber wolle mir doch nicht einreden, daß Du das nicht em⸗ 
pfändeſt!“ fuhr die Kleine lachend empor. „Ich ſehe es recht gut, 
daß Du unruhig biſt, auf jeden Schritt lauſcheſt und die Nadel 
kaum mehr zu halten vermagſt. Ich finde es abſcheulich von 
Steinhardt, daß er Dich ſo quält.“ 

„Er quält mich doch nicht; es kommt ja gar nicht darauf 
an, ob der Unterricht eine Viertelſtunde früher oder ſpäter be⸗ 
ginnt, und ich habe überhaupt nur dankbar zu ſein, daß Herr 
Steinhardt kommt. Welches Recht beſäße ich, Anſprüche an ſeine 
Zeit zu erheben?“ erwiderte Leontine und dig Linie des Hoch⸗ 
muths um ihre feinen Lippen trat einmal wieder recht ſcharf hervor. 

„Ja fo, es handelt ſich zwiſchen Euch ja nur um den 
Unterricht im Zeichnen und Malen, das hatte ich vergeſſen,“ neckte 
Alwine. 

„Um was ſonft ſolle es ſich wohl handeln?“ fragte Leontine 
mit eiſiger Kälte im Tone und machte Miene, aufzuſtehen und 
das Zimmer zu verlaſſen, aber Alwine war nicht die Perſon, 
der man ſo leicht entſchlüpfte. Sie ſprang auf, ſchlang ihre 
Arme um den Nacken der Freundin, ſah ihr bittend in die Augen 
und ſagte ſchmeichelnd: 

„Sei nicht böfe, mein Herz, ſtecke nicht die Prinzeſſinnen⸗ 
Miene auf, was wäre es denn für ein Unrecht, wenn Du und 
der Maler Gefallen an einander gefunden hättet. Ich finde, Ihr 
paßt prächtig, aber freilich helfen wird man Euch wohl müſſen, 
denn Ihr ſeid im Stande, Jahr und Tag nebeneinander herzu⸗ 
gehen und von allen möglichen Dingen zu reden, nur nicht von 
denen, die Euch am meiſten am Herzen liegen. 
den Dolmetſcher machen?“ 


Es verlautet, es ſei ein Einvernehmen getroffen, das 
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richt Pelletans angenommen, in welchem erklärt wird, daß es 
nicht Sache der Kommiſſion ſei, an Stelle der Regierung Vor⸗ 
ſchläge zu machen. 
binets erinnert und gefordert, eine Reduktion von 2 bis 3 PCt. 
auf das geſammte Ausgabe⸗Budget, mit Ausnahme der auf die 
Staatsſchuld bezüglichen Beträge, eintreten zu laſſen. Nach Ver⸗ 
leſung dieſes Berichtes in der Deputirtenkammer verlangte Kon⸗ 
ſeil⸗Präſident Goblet im Intereſſe des Landes ſchnelle Berathung 
und dieſe wurde auf heute feſtgeſetzt. 

Wie der „Poſt“ vom 17. d. Mts. aus Paris telegraphirt 
wird, iſt der Ausgang in der Kammer noch abſolut ungewiß; 
man macht Wetten für und gegen den Sturz Goblets. Die 
Opportuniſten halten heute eine geheime Fraktionsſitzung ab. 
Stimmen ſie überwiegend gegen Goblet, ſo iſt derſelbe heute Abend 
gefallen und Freyeinet, geſtützt auf die Opportuniſten und vielleicht 
unter wohlwollender Neutralität der Rechten, erſchiene dann wieder 
auf der Bildfläche. Wie die Frage wegen Boulangers Verbleiben 
ſich dabei erledigt, bleibt abzuwarten. 

Nach einer weiteren Meldung aus Paris beſtimmte der 
Miniſterrath, daß Dauphin in der Kammer den finanziellen 
und Goblet den politiſchen Standpunkt der Regierung ver⸗ 
treten ſoll. 

Das neueſte Telegramm aus Paris meldet übrigens bereits 
die Demiſſion des Kabinets. 

Wie der „Conſtitutionnel“ wiſſen will, geht man im fran⸗ 
zöſiſchen Marineminiſterium mit der Abſicht um, eins der 
neu konſtruirten Torpedoböte „Ignatiew“ und ein zweites „Katkow“ 
zu benennen. Paul Deéroulöéde iſt bekanntlich ſchon auf dieſe Weiſe 
verherrlicht worden. Freilich, auf dem Torpedoboet „Deéroulsde“ 
iſt kürzlich der Keſſel geplatzt. Ein böſes Omen! 

Der ruſſiſch⸗offiziöſe Brüſſeler „Nord“ bringt ein ſichtlich 
inſpirirtes Dementi der von einzelnen franzöſiſchen Blättern noch 
immer hartnäckig verbreiteten Gerüchte über den Abſchluß einer 
ruſſiſch⸗franzöſiſchen Alliance. Der Artikel ſchließt: 
Der Zar wolle nur den allgemeinen Frieden. Zur Erreichung 
dieſes Zieles glaube er feine völlige Aktionsfreiheit beibehalten 
zu müſſen. Das ſei gegen niemand eine Drohung und für nies 
mand eine Ermuthigung. Jeder könne daraus die Nutzanwen⸗ 
dung ziehen. 

Das vom Petersburger Gericht über die Verbrecher 
vom 13. März gefällte Todesurtheil wurde am 16. Mai an fünf 
Nihiliſten vollſtreckt. 


Einer Nachricht der „Ruſſ. Korr.“ zufolge iſt der ſerbiſſche 


Geſandte in Peters burg Sonntag Abend nach Odeſſa 
zum Empfange der Königin von Serbien abgereiſt. Man rechnet 
auf eine Begegnung derſelben mit dem ruſſiſchen Kaiſerpaare und 
trifft in der Krim alle Vorbereitungen zu einer glänzenden Be⸗ 
grüßung der fremden Fürſtin. 

Der Führer der ruſſiſchen Partei in Serbien, 
Ivano Riſtic, wird demnächſt eine längere Badereiſe antreten. 
Dies gilt als ſicherer Beweis, daß ſeine Partei keine Ausſichten 
hat in nächſter Zeit zur Herrſchaft zu gelangen. 


Deutſcher Reichstag. 

Der Reichstag erledigte in dritter Berathung die deutſch⸗ 
rumäniſche Nachtragskonvention, ſowie die Geſetzentwürfe, betreffend 
die Rechtsverhältniſſe der Reichsbeamten in den Schutzgebieten und 
betreffend den Verkehr mit blei- und zinkhaltigen Gegenftänden, durch 
definitive Annahme. Die mit verſchiedenen Staaten abgeſchloſſene 
Literarkonvention paſſirte nach einer kurzen Debatte die erſte und 
zweite Leſung. Der Geſetzentwurf, betreffend die Verwendung geſund⸗ 
heitsſchädlicher Farben bei der Herſtellung von Nahrungs⸗ und Genuß⸗ 
mitteln, ſowie von Gebrauchsgetenſtänden, fand im Allgemeinen eine 
ſympathiſche Aufnahme, es wurde indeß betont, daß ein Ausgleich der 
ſich widerſtreitenden wirthſchaftlichen und geſundheltspolizeilichen Inter⸗ 
eſſen hierbei anzuſtreben ſeil. Der Geſetzentwurf wurde einer beſon⸗ 


deren 21er Kommiſſion zur Vorberathung überwieſen. — Der Schluß 


der Sitzung wurde mit Wahlprüfungen ausgefüllt und dabei eine 
Anzahl von Wahlen für giltig erklärt; nur die Wahl des Abg. Böhm 
(5. Heſſen) wurde dem Antrage der Kommiſſion gemäß beanſtandet 
und beſchloſſen, den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, über einige der 
im Proteſt behaupteten Thatſachen gerichtliche Erhebungen zu veran⸗ 
laſſen. Morgen: 
Berathung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Mai 1887. 
— Seine Majeſtät der Kaiſer begab ſich heute mit der Frau 
Großherzogin von Baden nach Potsdam, um daſelbſt im Beiſein 


Leontine riß ſich heftig los. „Laß mich, Alwine!“ rief fie 
mit einer wahrhaft vornehmen Miene und Haltung. „Bitte, lege 
doch nicht Gefühle und Wünſche in mich hinein, die nur in Deiner 
Phantaſie leben! Ich werde Herrn Steinhardt auf meinem 
Zimmer erwarten.“ 

Ehe Alwine ein Wort erwidern konnte, war ſie zum Zimmer 
hinaus. Das junge Mädchen ſah ihr ganz verblüfft nach. „Ich 
laſſe es mir nicht nehmen, ſie liebt den Maler und der Maler 
liebt ſie, man müßte ja keine Augen haben, wenn man das nicht 
ſähe. Was iſt denn nur Böſes bei ſolcher kleinen Neckerei?“ 
ſagte ſie halblaut. 

„Dabei iſt allerdings Böſes, Kind,“ verſetzte Frau Mein⸗ 
hold, welche im Nebenzimmer eine ungeſehene Zeugin der kleinen 
Szene zwiſchen ihrer Tochter und ihrer Pflegebefohlenen geweſen 
war. „Ich dächte, Du wüßteſt es aus der Behandlung der Pflanzen, 
daß man zarte Keime nicht berühren, ſie nicht pötzlich der grellen 
Einwirkung des Lichtes ausſetzen darf. Sie werden leicht dadurch 
geſtört.“ 

Alwine ſenkte den Kopf. „Das bedachte ich nicht, Mama,“ 
fagte fie kleinlaut, fügte aber ſogleich wieder lebhafter werdend 
hinzu: „So haſt Du doch auch bemerkt, daß Keime eiuer Liebe 
da find?" 

„Das habe ich bemerkt,“ antwortete Frau Meinhold offen, 
„ich bezweifle aber, daß ſich Leontine und der Maler ſchon Rechen⸗ 
ſchaft von dieſer keimenden Neigung gegeben haben. Beide find 
Charaktere, die man ruhig gewähren laſſen muß, welche die Ein⸗ 
miſchung eines Dritten in ihr Gefühlsleben nicht ertragen, denn 
Stolz und Liebe werden in dieſen beiden Herzen einen der⸗ 
zweifelten Kampf gegen einander führen.“ 

„Einen verzweifelten Kampf?“ wiederholte Alwine; „das 
verſtehe ich nicht.“ 

„Wohl Dir, mein Kind, daß Du es nicht verſtehſt,“ ant⸗ | 
wortete Frau Meinhold, ihr liebkoſend über das Geſicht ſtreichend. 
„Dein Leben hat zwar feine Trübſal gehabt, aber dech keine 
dunklen Punkte. Wo die vorhanden find, find Kämpfe unaus: | 
bleiblich. Wir wiſſen, daß es Geheimniſſe in Leontines Leben 
giebt; von den früheren Schickſalen Steinhardts haben wir faſt 


Zugleich wird an die Verſprechungen des Ka⸗ 
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Petitionen und Arbeiterſchutzanträge in zweiter 
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der königlichen Prinzen, den fremdherrlichen Militärbevollmächtig⸗ 
ten u. ſ. w. das Lehrinfanterie⸗Bataillon zu beſichtigen. Geſtern 
empfing Seine Majeſtät den aus Oſtaſien zurückgekehrten Contre⸗ 
admiral Knorr, welcher dem Kaiſer einen Orden des Sultans 
von Sanſibar überbrachte. 

— Der Prinz⸗Regent, Luitpold von Bayern, deſſen Ankunft 
in Wien ſchon für den 16. Mai beſtimmt war, hat ſeine Reiſe um 
8 Tage verſchoben, um Zeuge der am 18. Mai zu München 
ſtatthabenden Großjährigkeits erklärung feines älteſten Enkels, des 
Prinzen Rupprecht, zu ſein. 

— Die Branntweinſteuerkommiſſion ſetzte heute ihre Berathung 
fort. Im 8 2 wurde der Antrag Buhl, welcher die Kornbrenner 
den Kartoffelbrennern gleichſtellen wollte und die Streichung der 
Worte, die den ſonſtigen Getreidebrennereien nur zu drei Vierteln 
beantragte, gegen 12 Stimmen abgelehnt und der Antrag des 
Freiherrn v. Hüne, daß die Steuerbeträge der ſonſtigen Getreide⸗ 
brennereien nur zu ½ in Umſatz kommen, angenommen. Der 
Antrag Meyer, die Jahresmenge Branntwein nach dem Durch⸗ 
ſchnitt der von ihnen in den Etatsjahren 188182 bis 1886087 
| (ftatt 188586 wie in der Vorlage ſteht) zu bemeſſen, wurde 

abgelehnt. Der Antrag Schul;-Ühden, die Jahresmenge Brannt- 
wein zum geringeren Satze nach dem Durchſchnitt der von ihnen 
1 


| 


in den Etatsjahren 1879|80 bis 1885186 gezahlten Steuer beträge 
unter Streichung der geringſten und höchſten Jahresziffer der ge- 
zahlten Steuerbeträge zu bemeſſen, wurde angenommen. 

— Die Ernennung des Grafen Solms zum deutſchen Bot⸗ 
ſchafter in Rom iſt nach einer Meldung der „Pol. Korr.“ aus 
Rom bereits vollzogen. 

— Der franzöſiſche Botſchafter v. Herbette iſt heute früh 
aus Paris zurückgekehrt. 

— Die belgiſchen Delegirten, welche in Sachen der Poſt⸗ 
verbindung Oſtende - Dover nach Berlin gereiſt waren, haben, 
Brüſſeler Blättern zufolge, eine ablehnende Antwort erhalten. Die 
deutſche Poſtverwaltung ſoll die Linie Vliſſingen Quensboraugh 
verſuchsweiſe wählen wollen. 

Pößneck, 16. Mai. 


| ſtädte und zahlreiche Einzelmitglieder vertreten waren beſchloß ein⸗ 
ſtimmig, an den zuſtändigen Stellen gegen alle Beſtrebungen auf 
Erböhung des Wollzolles vorſtellig zu werden. 

| Sigmaringen, 17. Mai. Der Fürſt von Hohenzollern iſt 
aus Liſſabon hier wieder eingetroffen. 


Ausland. e 


Prag, 17. Mai. Infolge andauernder Regengüſſe iſt Hoch⸗ 
waſſer eingetreten. Die Moldau und Eger ſowie deren Neben⸗ 
flüſſe find ausgetreten. Der im Bau begriffene Uferdamm nächſt 
der Holleſchowitzer Haide wurde völlig weggeſchwemmt. Aus Pojtel- 
berg werden gleichfalls größere Schäden durch Austritt des Aſſig⸗ 
baches gemeldet. 

Brüſſel, 17. Mai. Eine dem Miniſter des Innern zuge⸗ 
gangene Depeſche ſchätzt die Zahl der Strikenden auf 20 000 
Mann und theilt gleichzeitig mit, daß bisher kein Zwiſchenfall 
vorgekommen ſei. Einzelne Garniſonen der Provin; find Vor⸗ 
ſichts halber konſignirt, auch der Eiſenbahndienſt iſt derart ein⸗ 
gerichtet, um 5000 Truppen ſofert nach den bedrohten Ort— 
ſchaften befördern zu können. Verſchiedene Induſtrielle aus dem 
Hennegau ſind in Brüſſel eingetroffen, um die Entſendung von 
Truppen zu erbitten. 

Mons, 17. Mai. 
und Bois du Luc dauert fort, dagegen iſt 


Die Arbeitseinſtellung in La Louviere 
in Mariemont die 


Arbeit aufgenommen worden. Die Arbeitseinſtellung dürfte 
jetzt wahrſcheinlich auch keinen größeren Umfang mehr an⸗ 
nehmen. 


Chatelet, 17. Mai. Von Charleroi ſind Truppen hierher 
abgeſandt. Die geſammte Bürgergarde iſt umgehend in Char⸗ 
leroi aufgeboten. In Tilleur im Kohlengrubenbaſſin Lüttich fand 
geſtern eine Verſammlung zahlreicher Arbeiter ſtatt. Für nächſten 
Donnerſtag iſt eine allgemeine Strike im Kohlenbaſſin Lüttich 
beſchloſſen. 

Rjäſau, 17. Mal. Der Kaiſer und die Kaiſerin find mit 
ihren Söhnen Mittags hier eingetroffen, von den Adels marſchällen 
und den Spitzen der Militär⸗ und Civilbehörden und den Ver⸗ 
tretern der Stadt am Bahnhöfe begrüßt worden und haben ohne 
weiteren Aufenthalt die Reiſe nach Kosloff fortgeſetzt. 

Woroneſh, 17. Mai. Die Kaiſerliche Familie hat auf ihrer 
Reife nach dem Süden geftern Abend die unweit von hier ge⸗ 
legene Bahnſtation Razdielnaja paſſirt. 


| 


nichts erfahren, da iſt es unſere Pflicht, doppelt vorſichtig zu 
ſein und jede Anſpielung zu vermeiden, die möglicherweiſe lief 
verletzen kann.“ 

„Mutter, es wird mir oft recht unheimlich unter unſeren 
Freunden!“ rief Alwine, „ſie kommen mir vor wie Bilder ohne 
Hintergrund. Leontine, Steinhardt, Gringmuth, Niemand ſpricht 
von ſeiner Kindheit, ſeiner Jugend, ſeiner Heimath, ſeinen Eltern 
und Geſchwiſtern.“ 

„Vermiſſeſt Du das in der Unterhaltung mit ihnen?“ 

„Nein, es fällt mir aber auf, ſobald ich allein bin und mich 
in Gedanken mit ihnen beſchäftige. Sie ſind in ihren Geſprächen 
immer unperſönlich.“ 

„Ich dächte, Du könnteſt Vertrauen zu Gringmuth und 
Denen haben, die er uns zuführt,“ mahnte Frau Meinhold ernſt. 

„Vertrauen habe ich, aber ich wüßte doch gern etwas mehr 
über ſie,“ entgegnete Alwine mit echter Frauenlogik und faßte den 
Vorſatz, Gringmuth doch nächſtens in's Gebet zu nehmen. 

Die Gelegenheit fand ſich noch an demſelben Abend. Wider 
Erwarten kam Gringmuth mit dem Maler und während der 
Letztere zu Leontine hinaufging, um ihr den Unterricht zu ertheilen, 
blieb Erſterer mit Alwine im Wohnzimmer allein, da Frau Mein⸗ 
hold noch einen Blumentransport zu expediren hatte. 

„Wie kommt es, daß Fräulein Leontine um dieſe Zeit 
allein in ihrem Zimmer iſt?“ fragte Gringmuth verwundert. 
„Sie pflegt doch ſonſt unſer Kommen hier zu erwarten.“ 

„Ach, ich bin ungeſchickt geweſen,“ ſagte Alwine mit ihrer 
gewöhnlichen Offenheit. 

„Mit den Händen pflegen Sie das nicht zu ſein, alſo waren 
Sie es mit dem Munde,“ neckte Gringmuth. 

„Sie ſind boshaft, leider haben Sie aber Recht; ich werde 
wohl beichten müſſen.“ Sie erzählte ihre Unterredung mit Leon⸗ 
tine und verſchwieg auch nicht das Geſpräch mit der Mutter, das 
ſich daran geknüpft hatte. Ganz gegen ſeine Gewohnheit hatte 
Gringmuth darauf nicht ſogleich eine Antwort. Er ſchwieg 


mehrere Minuten und ſeine Züge nahmen dabei den Ausdruck 
der Weichheit und Rührung an, der ſie mit dem Schimmer der 
(Fortſetzung folgt.) 


Jugendlichkeit übergoß. 
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8 ; alarmirt, 
Der Delegirtentag des Zentral-Ver⸗ dem der F 


bandes deutſcher Wollwaaren⸗Fabrikanten, auf welchem 40 Fabrik- ſchtenen die Mannſchaften der freiwilligen Feuerwehr au 


Frovinzial- * 2 1 
> Aus dem Kreiſe Thorn, 17. Mal. (Ung gie a 
gangenen Sonntag iſt ein vlerjähriges Kind des 1 
Jarzebski in Kunzendorf in den Brunnen des Nachbars en 
ertrunken. Den Nachbarn trifft inſofern Schuld, als b 
nicht umfriedigt iſt. Hierbei zeigt es ſich aber wiederum 1100 
wendig es iſt, daß Ellern, namentlich ihre kleineren KndeE 


Obhut laſſen. 1 

LArgenau, 17. Mal. (Drei Feuer in 2 zu | a, 
Sonntag Abend in der 10. Stunde wurde Feuerlärm 1 50% don 
brannte 25 dem ca. 7 km entfernten Dorfe Eugane n Mk 
rückte die freiwillige Feuerwehr mit einer Spritze un u FT dem 
zur Brandſtelle ab. Bei ihrer Ankunft ſtanden Woehen lab, ele 


Wirthſchaftsgebäude des Büduers F. in hellen Flammen, 


1 TE 
und der alte Schwiegervater des F. waren noch mit herz ll dug 
aus dem brennenden Haufe gerettet; auch das Dich wu von ien . 
von dem Mobiliar nur ein kleiner Theil, dagegen verhna lh al Mor 


liche Vorräthe. — Am Montag Vormittag um 


wiederum die Feuerhörner. Mächtig aufſteigende Nang wi Re 
an, daß ein großer Brand in Perkowo, 4 km von ud 4% i 
Wiederum rückte die freiwillige Feuerwehr mit Sprit ( . 
dorthin ab. Hier ſtanden ſämmtliche mit Stroh geren 1 En 


des Gutsbeſitzers Rieſellen in Flemmen. Durch Fluge 1 
auch die Gebäude des Büdners P. Feuer und brannten n 
der Brandſtelle waren auch 5 Spritzen der umliegenden (gen | i 
Ortſchaften erſchienen. R. hatte das Gut erſt ver ela 0 
übernommen und war gerade an dem Tage zur Auflaſſund gent 
wrazlam gefahren. Vieh und Mobiliar wurde gerettet. eh 
waren auf dem ziemlich abgewirthſchafteten Gute nid J, 

Die Gebäude der drei Abgebrannten waren bei der Preu 
Socletät verſichert und zwar die der Bäpner F. und 

Mk. bezüglich 1800 Mk., die des Butsbefigers N. Mill 
Mobiliar, Juventar und Vorräthe waren bei allen di 
nicht verſichert. — Heute um 3 Uhr früh wurde 
Das Forſtetabliſſement Unterwalde 2½ km 
örſter Roske wohnt, war in Brand gerathen. 
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platze und machten Spritzen und Kufen zur Abfahrt lun en 
wohl ½ Stunde mußten die Feuerwehrleute auf die pi ben U 
denn kein Pferdebeſitzer, trotzdem mehrere aus den Fenſter neh vr 
zuſahen, fand ſich veranlaßt, Sprige und Kufen zu Le f 
wäre ein Kufen des Gutes Lipie, welches doch noch v 
Argenau liegt, früher auf der Brandſtätte angekommen, f ub 
der Zimmermeiſter Fiſcher, der außerhalb der Stadt wohn 
den erſten Feuerlärm nicht gehört hatte, feine Pferde, nr 
den beiden andern Feuern geſchickt hätte. — Wäre die 0 
Stunde früher zur Stelle geweſen, fo hätte noch an 
werden können. Trotzdem gelang es noch den Steigen Hl 
brennenden Wohnhanfe einige Mobilien, eine Nähmaſchlne, Bi d 
zu retten. Die Pferde hatte der Gendarm Brandt 90 pen 40 
ſcheinen der Feuerwehr mit Lebensgefahr aus dem brenne, 
ſchaſtsgebäude gerettet. Von dem Vieh verbrannten 2 een 
Förſter R. iſt in der Verſicherung der Preußiſchen Forſt 65 ö 
Gegenſeitigkeit verſichert. roh /, 

Strasburg, 15. Mal. (Jubiläum.) Der Sten ge, 
feierte am 12. und 14. d. Mis. das ſeltene Feſt * 5% 5 
Amtsjubiläums, Am Morgen des letzten Tages kam bahn | 
gierungs⸗Aſſeſſer Hentzel an, welcher dem Jubllar den ball 
orden 3. Klaſſe am Bande mit der Zahl 60 überreichen 20 
11 Uhr hatten ſich der Landrath unſeres Kreiſes, une 
der Stadt, ſämmtliche Beamte des Hanuptzollamts u 1% 
Graudenz ſich erſtreckenden Bezirks verſammelt und begab! in Fan 
Wohnung des Jubilare. Nach einer längeren Anſprache pet 
die Berdienſte deſſelben hervargehoben wurden, übergab! 1 clue 
Hentzel den Orden ſowie 2 Gratulationsſchreiben, 2 der 
Finanzminiſter, das andere vom Proriafial-Steutt vt up 
dauerte, perſönlich nicht erſcheinen zu können. Herr Sinn an 
iſt ein Kind unſeres Kreiſes; geboren iſt er in Gollub N 
Mai 1827 in unferem Strasburg ins Amt getreten. 
rothen Adlererden 4. Klaſſe beſaß er auch ſchon den 
Klaſſe. 

Graudenz, 16. Mal. (Erkrankung.) Vom hie 
find plötzlich 26 Mann erkrankt und zwar, wie die 
haben, in Folge des Genuſſes von Wurſt, welche ein 
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den Soldaten geliefert hat. Morgen follen, wie verlaulel, Im 
des betreffenden Fleiſchers einer genauen Unterſuchunt ir den 
werben, (hen el 8. 

Dirſchau, 17. Mal. (Typhus) Im Dorfe Man Hy 
Typhus ausgebrochen. Beide Lehrer des Ortes und gage 05 


ſind bereits erkrankt, ſo daß der Unterricht ſchon vor 

ausgeſetzt werden mußte. pet 5 0 
Danzig, 17. Mat. 50 en 

Navigatlonsſchule wird in dieſem Jahre die Steuerman 


(Steuermannsprüfung.) 


22. Auguſt ſtattfinden. nt 60% * 

Konitz, 17. Mal. (Unglädsfal. Feuer.) Auf eh , y 
mühle zu R., hieſigen Streifes, wurde in der vergangene au 1 
Geſellen von der im Gange ſich befindenden Kreisſäge det I „ def 
rechten Hand abgeriſſen. — Auf der bei Krojanten beleh ga 6 
Joſephsderg brannte geftern kurz nach Mittag ein dei ate Rp 
Eckardſtein⸗Krojanten gehöriges, von fünf Familien bewoh fuse in 
haus nebſt Stall und Scheune total nieder. Das sun ud U. 


we 


achtſamkeit entſtanden, brach in einer kleinen Schauer 


ſo ſchnell um ſich, daß es den Bewohnern nicht mög. a 
Habe zu retten. Nur an Mobllien konnte Einiges in ot 1 
dracht werden. Das geſammte Vieh, zwei Schweine, 5 die u 
Geflügel, kam in den Flammen um. Zwei Perſonen, gi! . 0 
Riemann und die 20jährige Arbeitertochter Albertine 11 5 „ e 
warden durch Brandwunden, welche fie ſich bei Rettan l 
zogen, ſchwer verletzt. Niemand von den a "| 10 
Chriſtburg, 15. Mal. (Prinz Wilhelm.) Um 15 1 . 
mittag paſſirte Prinz Wilhelm, von der Bahnſtation Aliſe eh m 
unfere Stadt, die reichen Flaggenſchmuck angelegt bee , m 
Pröckelwitzer Grenze hatten die Beamten der Graſſchaſt PL. 2 
Aufſtellung genommen und ritten von dort aus pr 1 0 
voraus. Bei der Ankunft in Pröckelwitz wurde der Pi ge 
geſammten Forſtbeamten der Graſſchaft mit dem „are, ae V, 
pfangen. Gleich am erſten Tage noch erlegte der Print, de 
Sonnabend ſechs Rehböcke. Heute am Sonntag, beſu cnc DE” 
den Gottesdienſt in der Kirche zu Aliſtadt. Später Ehen 
Kapelle des 8. Ulauen⸗Regiments aus Rleſenburg 10 1 
Prinzen in Pröckelwitz. le K. 1 1 
Follendorf (reis Helligenbeih, 15. Mel. (%% , 
am 17. April im Haff ertrunkenen vier Seefahrer) Rad 0 . „ 
funden worden. Trotz eifrigen Suchens fand man 1 700 f q 
zwar die des älteſten Unruh am 20. April. Die Leich 


no 


Bruders fand man am 30. April unweit unſeres Stig 


anderen Beiden fpülte das Waſſer in die Nähe unſeres 
u. * Behnort den 11. und Freudenthal den 12. d. 
br du 16. Mai, (Schifffahrt) In der Zeit vom 8. bis 
Dadon hei find bier eingekommen 31 Dampfer und 20 Segelſchiffe. 
1 2 Augen 27 Dampfer und 18 Segelſchiffe nach Königsberg, 
a tape, 1 Segelſchiff nach Elbing und 2 Dampfer, 1 Segelſchiff 
0 NE im hieſigen Hafen. Ausgegangen find 30 Dampfer und 
h ig, N Caf, und zwar 28 Dampfer, 24 Segelſchiffe von Königs⸗ 
Jun hier egelſchiff von Elbing und 2 Dampfer und 2 Segelſchiffe 
feinen x Der Import beftand in Kalkſteinen, Gypsſteinen, Kopf⸗ 
dunn ahemüöhren, Cement, Kohlen, Roals, Salz, Heringen, Eiſen⸗ 
I Alper ud diverſen Gütern, der Export aus Getreide, Hanf, Holz, 

zu An uder, Spiritus und altem Eiſen und Lumpen. 
1 dig u berg, 17. Mai. (Jener ſchreckliche Vergiftungsfall) in 
0 . U. Genuſſes in Eſſig gelegter Sirömlinge, über den die 
1 N * 3. kürzlich berichtete, hat glücklicherweiſe kein zweites Opfer 
dh Eder Die Erkrankten befinden ſich vielmehr ſämmtlich auf dem 
N ig d Beſſerung. Einige dürfen ſogar bereits auf kurze Zeit 
kt Pr Bett verlaſſen und bie völlige Geſundung der Patienten 
„N. 4 mit nahe bevorſtehen. — Im Anſchluß hieran bemerkt die 
Erd daß das neulich erwähnte Leuchten der in Eſſig gelegten 
burn * im Dunkeln, wie uns die Zuſchriften mehrerer Haus⸗ 
leger 3 eigene Verſuche beweiſen, durchaus nichts Auffälliges, ja 
Sitöy, etwas Natürliches iſt. Alle Seefiſche, beſonders aber 
denn fi ft, phosphoresziren im Dunkeln in hervorragendem Maße, 
j dalla dig friſch find, Man darf ſomit derartige leuchtende 
karren he, ohne Gefahr für feine Geſundheit zu befürchten, ruhig 
dl Fi Noch einmal ſei indeſſen vor ſchlecht zubereiteten oder 
Vagina dringend gewarnt. Ein dem hieſigen ganz ähnlicher 
danach all wird übrigens der „Tilſ. Volksztg.“ mitgetheilt. 
un fe erkrankten fünf Perſonen kürzlich in einer Nacht, nach⸗ 
dr bier am vorhergegangenen Mittag Seeheringe gemoffen hatten, 
Nel glei age vorher gekauft und zum Theil in Butter gebacken, zum 
* bh a eingekocht und zur beſſeren Konſervirung mit Eſſig Aber- 
fo nen * Der Rogen dieſer war bitter. Drei Perſonen ſtarben 
1 dal, Do Tagen unter Symptomen von Erbrechen, Trockenheit im 
ee PPelichen, Pupillenerweiterung und Unfähigkeit, das obere 
- h) heben. Die anderen zwei traten erſt nach acht Tagen 


. 


1 4 
} 
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Ent aleszeng. Es iſt bisher nur vereinzelt gelungen, in 
A cem kankungsfällen nach Genuß von Fiſchfleiſch, Käſe und Wurft 
I. aht Wege ein Gift nachzuwelſen und es aus dem betreffen⸗ 
1 June ugsmittel darzuſtellen. Man rechnet dieſe Gifte zu den 
8 un oder Leichenalkalolden. 
„ 15. Mal. (Unglücksfall.) Vor einigen Wochen 
tor bei einer Spielerei mit einem Teſching das Unglück, 
Un cher ſehr gefährlich zu verletzen. Die Kugel war demſelben 
2 Bruſtſelte hineingegangen. Wegen ſtarken Blutverluſtes 
utſcher nach dem Viktoriaſtift gebracht werden. Trotz 
N der Aerzte, die Kugel zu entfernen, blieb ſie in der Bruſt 
4 dice; in 10 achttägigem Aufenthalte trat der Verletzte, der ſich 
* Date, hl fühlte, in feine alte Stellung ein. Sonderbarerweiſe hat 
1 Tust teine Schmerzen in der Bruſt verſpürt. 
5 5 Üehrgiep, 25. Mal. (Wirthſchaftlicher Auſſchwung.) Im hieſigen 
1 en zeigt ſich fortgefegt erfreuliche Regſamkeit. Dampfer 
Eu. Sry; 
7 Berlin fie haben volle Fracht und die eigentliche Grundlage des 
u letung ee, die Bauluſt, iſt neuerdings wieder in lebhafter 
k a Mltktenm griffen. Die Ziegeleien und Holzſägewerke arbeiten mit 
615 Nele erſonal, um allen von bier und auswärts an fie heran» 
N! die aſprüchen zu genügen. Im Kleinhandel zeigen ſich aller- 
1 achtheile übermäßigen Wettbewerbes in ſtüärmiſchem Ange⸗ 
f ir dus Ganzen bleiben der bieſige Platz und die geſammte Ge⸗ 
ge lich geſund und die ſehr ſelventen Landleute fahren fort, 
aren 5 8 * ah durch größere Einkäufe dieſes 
f el auszunutzen. 
di, dene 17. Wai. (Ungewöhnliche Krankbeitsurſache.) Daß 
bin 9 b ber manchmal ganz unverdauliche Sachen zu ſich nehmen, 
A der N folgender merkwürdige Vorfall einen Beweis: Auf einem 
che daß . Brombergs gelegenen Gute erkrankte plötzlich eine Kuh, 
18 wolle f ne die Urſache dieſer Krankheit erklären konnte. Das 
dan wehr ab eine Nahrung mehr zu ſich nehmen und magerte mehr 
" gn * 5 5 e een Thierarzt ig zei 1 
1 M handelte die Kuh demgemäß. Trotzdem beſſerte ſich 
7 ur, De des Thieres nicht und 66 blies ſchlleßlich nichts weiter 
halo, Melde zu schlachten. Das Fleiſch und die Lunge waren 
den und bers und und man grübelte über die Urſache der Krankheit 
u, d | bie endlich der Magen geöffnet wurde. Da fand ſich 
y ab, Kuh wahrſcheinlich mit dem Futter ein ziemlich großes 
unigſiäc zwei vier Zentimeter lange Nägel und — ein Zehn⸗ 
en blut hatte. Die Nägel namentlich mußten ihr große 
verursachen und die Verdauung ungemein erſchweren. 
Wirſiy (Br. T.) 
W das 16. Mai. (Jnnungs⸗ Jubiläum.) Am heutigen Tage 
» def hieſige Schuhmachergewerk 100 Jahre und beabſichtigt 
un Wogilns Jubiläum durch eine Feierlichkeit feſtlich zu begehen. 
0 d, 16. Mal. (Selbſtmord.) Geſtern wurde in Pad⸗ 


aber ; 


A uyſen ſeminlum der dort mit Heugſten des Königl. Landgeſtüts 
Men c Geſtätswärter Lauge vermißt. Heute fand man 
NL ig dem nahe Padniewo belegenen Teiche. Es liegt 
f daft 3 In zwei hinterlaſſenen Briefen an feine in Gneſen 
N b ku d ge au und Herrn v. Rozauski⸗Padniewe hat er dieſe Ab⸗ 
nn When. Schwermuth ſcheint das Motiv der That zu fein. 
f r und zuverläſſiger Mann. 
N zlaw, 17. Mai. (Die Eröffnung des Soolbades) hat 
von Nattgefunden und es wurde bisher bereits eine erhebliche 
übern abgegeben. Auf die Verſchönerung der Park⸗ 
0 — in dieſem Jahre die größte Sorgfalt verwendet 
letet der Aufenthalt im Park den Gäſten viele An⸗ 
tettin, 


e Mai. (Proteſt.) Wegen angeblich bei der vor⸗ 
Weder Ri beendeten Ziehung der Erſten Pommerſchen Lotterie 


. 8 1 vorgekommener Unregelmäßigkeiten iſt geſtern 
14 


» wie 
ö ter e „M. Z.“ meldet, ein von ſechs Perſonen unter⸗ 
| — Brote beim Oberpräſidenten eingereicht. 
„ —— — 
Soßales. 


Shorn den 18. Mai 1887. 


N. — 
\ Pr itäriſches.) Der Kommandeur der 4. Dirviſion, 
} tt, ut von Lewinskl, iſt geſtern nach Bromberg zurück⸗ 


en Gang. er 
a vi reſp. Anfangs 


ſteiger ung von Gütern.) 
Juli werden wieder zwei große Ritter⸗ 
1 Nan Otgen werden, und zwar das im Kreiſe D. Kreue belegene, 
1 Nom und große Gut Wordel des Herrn v. Zaftrom genannt 
| She, das im Kteiſe Konitz belegene, 4378 Morgen große 
h 8 der Herren Juſtus und Fritz Willich. 


. 
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— (Menue Eiſenbahnbrücken bei Dirſchau und 
Marienburg.) Ein für die Verkehrverhältuiſſe unſerer Provinz 
wichtiges Projekt befindet ſich gegenwärtig im Stadium der Vorbe⸗ 
reitung. Bekanntlich ſind die Eiſenbahnbrücken über die Weichſel und 
Nogat bei Dirſchau und Marienburg nur eingeleiſig, woraus ſich mit 
der allmählichen Zunahme des Eiſenbahnverkehrs ein recht fühlbarer 
Mißſtand inſofern ergeben hat, als der Verkehr für Fuhrleute auf 
dieſen Brücken ſtundenlang geſperrt war. Beſonders trat dieſer Uebel⸗ 
ſtand bei Dirſchuu zu Tage, da dort eine Schiffsbrücke, wie bei 
Marienburg nicht vorhanden iſt. Abgeſehen von den geſchäftlichen 
Schäden, die dieſes Verkehrshemmniß mit ſich bringt, ſind für eine 
Abhülfe des letzteren beſonders militäriſch⸗techniſche Rückſichten maß⸗ 
gebend geweſen, denn die Herbeiſchaffung größerer Truppenmaſſen an 
die Grenze würde bei den eingeleiſigen Brücken nicht nur ſehr er- 
ſchwert, ſondern könnte bei dem kleinſten Unfall geradezu zur Unmög⸗ 
lichkeit werden. Um dem vorzubeugen, iſt nunmehr an geeigneter 
Stelle der Bau einer zweiten Eiſenbahnbrücke ſowohl über die Weich⸗ 
ſel als auch über die Nogat geplant, und ſind gegenwärtig, wie die 
„E. Z.“ von gut unterrichteter Seite erfährt, die Vermeſſungsar⸗ 
beiten in vollem Gange. Darnach ſoll die zweite Nogatbrüde ca. 80 
Meter ſtromunterhalb der gegenwärtigen ihren Platz finden, während 
man für die Errichtung einer Erſatzbrücke bei Dirſchau noch nicht zu 
einem endgiltigen Beſchluß gelangt iſt, da dort beſonders die Berück⸗ 
ſichtigung des großen Bahnhofscomplexes zu Schwierigkeiten Anlaß 
giebt. Für den Fall der Realiſirung dieſes Projekts, das nach Ab» 
ſchluß der Vermeſſungsarbeiten ſofort dem Abgeordnetenhauſe zugehen 
ſoll, iſt dann noch die Anlegung eines Tunnels bei Dirſchau in 
Ausſicht genommen, welcher die Verbindung der Stadt mit dem 
Bahnhofe unter den Schienen hinweg — wie auf dem Bromberger 
Bahnhof — herſtellen ſoll. 

— (Poſtaliſche s.) Im Auslande wird darüber Klage 
geführt, daß die aus Deutſchland herrührenden Poſtpackete häuſig un⸗ 
genügend verpackt und mangelhaft verſchloſſen ſeien und daß in Folge 
deſſen der Inhalt der Packete Beſchädigungen erleide. Es liegt im 
Jntereſſe der Abſender, derartigen Klagen durch Anwendung größerer 
Sorgfalt bei Herſtellung der Verpackung und des Verſchluſſes der 
Sendungen vorzubeugen. Nach den Beſtimmungen der Poſtordnung 
muß die Verpackung der Sendungen nach Maßgabe der Beförde⸗ 
rungsſtrecke, des Umfangs der Sendung und der Beſchaffenheit des 
Juhalts haltbar und ſichernd eingerichtet fein. Als haltbare Ver⸗ 
packung wird namentlich bei Poſtpacketen nach entfernteren Ländern in 
Europa, z. B. nach Bulgarien, der Türkei, Spanien, Portugal u. 
ſ. w., oder nach überſeeiſchen Ländern eine Umhüllung von Pad 
papier in der Regel nicht angeſehen, vielmehr wird in ſolchen Fällen 
von ſtarker Leinwand, von feſten Kiſten u. ſ. w. Gebrauch zu machen 
fein, Was den Verſchluß betrifft, fo muß derſelbe bei Packeten des 
internationalen Verkehrs durch Siegelabdrücke oder durch Plombe her⸗ 
geſtellt ſein. Siegelmarken ſind für den Verſchluß zwar nicht unzu⸗ 
läſſig, voch empfiehlt ſich deren Anwendung wegen ihrer geringeren 
Haltbarkeit weniger. 

— (Die Generalverſammlung des Vereins 
der öffentlichen höheren Mädchenſchulen) für die 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen und Poſen findet in den Tagen 
vom 30. Mai bis zum 1. Juni in Elbing ſtatt. In der Haupt⸗ 
verſammlung am 31. Mai im Kaſino⸗Saal werden folgende Gegen⸗ 
ſtäude erledigt werden: 1) Bericht über die Lage des Vereins, Dr. 
Neumann⸗Danzig, 2) Durchſicht der Satzungen, Dr. Cuhnert⸗ 
Thorn, 3) unſere Auffaſſung der höheren Mädchenſchule, Dr. 
Neumann⸗Danzig, 4) Feſtſtellung der ver die Delegirtenverſammlung 
zu bringenden Anträge des Vereins, Dr. Willms⸗Tilſit, 5) Kaſſen⸗ 
bericht, Dr. Witte⸗Elbing, 6) Wahl des Vorſtandes, 7) Beſtimmung 
des Ortes für die nächſte Generalverſammlung, 8) die event. Errich⸗ 
tung einer Begräbnißkaſſe, A. Boldt⸗Elbing. 

— (Der Flieder blüht.) Wohl gilt mit Recht vielen 
Naturfreunden als des Jahres ſchönſte Zeit die des Flieders. Mit 
den linden, milden Düften dieſer lieblichen, weißlich- violetten Blüthe 
zieht ein fo ſchwellendes Kraſtbehagen in die Seele und zur richtigen 
Mondmalennacht zählt jeder Dichter den Fliederbuſch mit feinem Ricken 
und Wehn: 

O herrliches Mat’n, 
Waldmeiſter im Wein, 

Uad durch die offenen Fenſter 
Nickt der Flieder herein. 

Und er iſt nicht nur eine Luft uud Freude der Großen, die mit 
feinen buſchigen Sträußen ſich ſchmücken oder im Duft feiner Lauben⸗ 
gehänge ſich freuen, er iſt auch noch als zerpflückter Einzelreſt folder 
Pracht ein verwendbares Spielzeug für geſchickte kindliche Hände. 
Die kleinen Blüthen von Trompetenform laſſen ſich ſo relzend, indem 
der Stiel der einen in den Kelch der andern geſchoben wird, zu kleinen 
Gewinden und Kränzen vereinen, mit welchen fon fo mauche Puppen⸗ 
braut geziert, Puppeuſtubenthüren oder Bilder zu der Bewohnerin 
Geburtstag umrahmt worden ſind. Schließlich aber frage man die 
Liebenden, ob fie eine Laube wiſſen, in der es ſich füßer küßt, als 
unter blauen oder weißen Fliedertrauben. Das liegt eben in der 
Naturepoche, in der Zeitſtimmung; eben wenn es grünt und ſprießt, 
wenn zum erſtenmal wieder Blätter rauſchen, ſäuſelt in ihre Muſik 
das Fliederwehen und Düften. 

— Thorner Liedertafel.) Wie alljährlich am 
Hlmmelfahristage, wird auch morgen früh die Liedertafel im Ziegelei- 
park ein Geſangskonzert veranſtalten. 

— (Die Spazlerfahrten auf der Weich ſel) 
werden von den Herren Dampfbootsbeſitzern John u. Huhn morgen 
am Himmelfahrtstage wieder aufgenommen. Die Fahrten finden regel⸗ 
mäßig bei ſchöner Witterung an Sonn» und Feſttagen Nachmittags 
3 Uhr nach Schlüſſelmüble, Ziegelei und Wieſe's Kämpe ſtatt. 

— (Gefunden) ein Schlüſſel. Zugelaufen eine Henne. 

Näheres im Polizeiſekretariat. 
Polizeibericht.) 5 Perſonen wurden verhaftet. 
— Seit einem halben Jahr entwendete ein bei Herrn Weinhändler 
R. Gelhorn hierſelbſt in Lohn ſtehendes Dienſtmädchen ihrem Brod⸗ 
herrn nach und nach verſchiedene Wirthſchaftsgegenſtände, welche fie 
als Ausſteuer ihrem Bräutigam, mit dem fie feyr intime Beziehungen 
pflegte, mitbringen wollte. Auf genügende Verdachtsgründe hin wurde 
heute bei der Diebin eine polizeiliche Hausſuchung vorgenommen, Die 
geſtohlenen Sachen im Werthe von 198 Mk. wurden hlerbei entdeckt 
und in Beſchlag genommen. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 17. Mal. (Die Schwurgerichtsverhandlung gegen 
Günzel) wegen Raubmordes iſt nun definitiv auf den 20. d. Mts. 
angejegt und vorläufig nur ein Tag für dieſelbe in Ausſicht ger 
nommen worden. 

Breslau, 12. Mal. (Peinliches Auffehen) erregt hier folgender, 
der Nat.-Ztg. telegraphirter Fall: Guſtav Joſef, Doktor der Medizin 
und der Philoſophie, Privatdozent an der hiefigen Univerſität, ange⸗ 
ſehener Arzt, mediziniſcher Autor, berühmter Briefmarkenſammler, ange- 
klagt wegen Diebſtahls ſeltener Marken, wurde nach achtſtündlger Ver⸗ 


— 
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handlung auf von ihm gebilligten Antrag ſeines Vertheidigers der 
Irrenauſtalt zu Leubus zur Beobachtung überwieſen. 


Literatur, Kunſt und Wi ſſenſchaft. 
(Die Zeitſchrift „Das Pferd“), redigirt von 
Frhr. von Boeltzig, Verlag von Frieſe u. von Puttkamer in Dres- 
den, bringt in ihrer fünften Nummer: Das Traberpferd. Von W. 
Frhr. von Boeltzig. — Ueber ſchlechte Angewohnheiten reſp. Unacten 
bei Pferden, deren Urſache und Abhilfe. Von M. Speck, Frhr. 
von Sternberg⸗Lützſchena. — Die Behandlung und Heilung der Ver⸗ 
wundungen und Schwellungen bei Pferden nach einer vierzigjährigen 
Erfahrung. Von Ableitner M. V. A. a. D. — Eine neue vor⸗ 
theilhafte Dampfkraft für landwirthſchaftliche Betriebe. — Wie „Ben 
Akiba“ das Krippenſetzen verlernte. Humoreske von Eugen Frieſe. 
— Luſtiges Allerlei von der Dresdner Pferdeausſtellung. Original⸗ 
zeichnung von Albert Richter. — Rennberichte. — Umſchau. — 
Sprechſaal. — Literatur. — Patentliſte. — Es verdient volle An⸗ 
erkennung, daß Redaktion und Verlagshandlung ſichtlich bemüht ſind, 
jede neue Nummer dieſer gediegenen Zeitſchrift noch reichhaltiger zu 
geſtalten und können wir nur allen Pferde » Intereffenten ein Abon⸗ 
nement auf dieſelbe, welches jede Poſtanſtalt und Buchhandlung be⸗ 
ſorgt, empfehlen. 


Telegraphiſch Negele der z rner Vreſſe“ 


Wolff's Telegraphenbureau 

Paris, 18. Mai. Nachdem die Kammer in 
ihrer geſtrigen Sitzung mit 312 gegen 143 Stimmen 
die von der Budgetkommiſſion vorgeſchlagene Refo- 
lution, worin die Kommiſſion es ablehnt an Stelle 
der Regierung Vorſchläge für Erſparniſſe zu machen, 
angenommen, überreichte der Miniſterpräſident Goblet 
dem Präſidenten der Republik Grevy die Demiſſion 
des Kabinets. 
IR * Redaktion verantwortlich Paul Dombromsti in Thorn 


elegraphiſcher Bo 
Berlin, den 18, Mai. 


onds: ruhig. 
Ruſſ. Banknoten 182-10 182—10 


Warſchau 8 Tage 182 181-90 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 . 99— 200 99—10 
Poln. Pfandbriefe 5% „ 57 57 
Poln. Liquidationspfandbriefe, 5 52— 60 52—70 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 % 97 97 


101-50 101—50 
91115 160-35 160-45 
vr 183 


Poſener Pfandbriefe 4% „ 
Oeſterreichiſche Banknoten 


Weizen gelber: Mai . ö 184 
Sepeemb⸗Oktbr n nee 169—50 170 
loko in Newyork a HR 97%, 97—25 
Noßden: lol. TER 124 125 


i Te ae RN 
e!!! 
Septemb.⸗Oktb rm. 5 


124—70 125 —50 
126—50]126—50 
129—75| 130—50 


REM eh 44—70 44—70 
Septemb.⸗Oktb ri. 1 4490| 44—90 

r N he ne 41—50|) 4160 
Noreen ee ee 41—60 41—70 
Juli⸗Auguſ tt. 42—50| 42—50 
Auguft-Septemb. 2 ent. 43—30| 43—30 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%, pCt. reſp. 4 pCt. 


Handelsberichte. 
Danzig, 17. Mai Getreidebörſe. Wetter: 
riſch Wind: NND, 

Weizen. Für polniſche Weizen waren nur vereinzelt Käufer. 
jedoch behauptet. Inländiſche Weizen erzielten bei ſchwachem Angebot volle 
geſtrige Preiſe. Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt 121pfd 166 M., 
hochbunt 129 30pfd 172 M., Sommer- 128pfd 166 M., 136 7pfp 174 M., 
alt glaſig 127 8pfv 170 M. per Tonne Für polniſchen zum Tranſit bunt 
125 öpfd 148 50 M., hellbunt 127 Spfd 150 50 M., hochbunt 120 fd und 
130pfd 152 M., hochbunt glaſig 129 30pfD 153 M. per Tonne. Termine 
Mai 151 50 M. bez Mai-Juni 151 M. Br., 150 50 M. Gd. Juni⸗Juli 
151 M. Br, 150 50 M. Gd, Juli⸗Auguſt 151 M. Br, 150 50 M. d., 
Sept.-⸗Oktoder 150 50 M. Br., 150 M. Gd. Regulirungspreis 151 M. Ger 
kündigt ſind 100 Tonnen. 

Roggen war in inläͤndiſcher Waare bei kleinem Angebot unverändert im 
Werthe, Tranſit mußte etwas billiger abgegeben werden. Bezahlt iſt inländi⸗ 
ſcher 125pfd, 127pfd und 128 9pfd 112 M., polniſcher zum Tranſit 124pfd 
89 M. Alles per 120pfd. per Tonne. Termine Mai⸗Juni inländiſcher 113 50 
M. Br., 112 50 M. Gb, tranſit 90 M. Br., 89 M. Gd., Sept.-Dltober 
inländ. 115 M. Br, 114 M. Od, tranfit 93 50 M. Br., 93 M. Gd. Regu⸗ 
lirungspreis inländ. 113 N., unterpolniſch 90 M., tranſit 88 Mark. 

afer inländiſcher 95 M., weiß 100 M. per Tonne bezahlt. 
Spiritus loco 39,25 N. bez 


trübe und regne⸗ 
Preiſe 


Königsberg, 17. Mai. Spiritusbericht. Pro 10,000 Liter 
yCt. ohne Faß. Loko 41,75 N. Dr., 41,50 M. Gd, 41,50 R. bez., pro 
Frühjahr 41,75 M. Br., 41.25 M. Gd., —,— M. bez., pro Mai⸗Juni 41,75 
M 


Br., 41,25 M. Gd., —.— M. bez., pre Juni 41,50 M. Br., 
41,50 M. Gd., —.— M. bez., pro Juli 42,75 M. Br., 42,50 M. Gy., 
—.— bez., pro Auguſt 43,25 M. Br, 42,75 M. Gd., —.— M. bez., 


yre September 43.50 M Br., 43 00 M. Gd. —.— M. bez 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 18. Mai. 


Windrich⸗ 
Barometer Therm. Be⸗ 
St. tung und Bemerkun 
2 | mm. 00. Stärke wolle 9 
17. 2hp | 755.9 | + 23.1 E 8 
9hp 753.2 15.8 SW * 10 
18. Tha 751.3 12.21.87 10 


Waſſerſtand der Weihfel bei Thorn am 18. Mai 0,95 m. 


Kirchliche Nachrichten. 
Himmelſahrtsfeſt, Donnerſtag den 19. Mai 1887. 
In der neuſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
In der evangeliſch-lutheriſchen Kirche: 
Vormittags 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
Nachmittags 3 Uhr: Confirmanden⸗Prüfung. Herr Paſtor Rehm. 
Deutiſche Grundkredit⸗ Bank (Gotha) 
Prämien⸗ Pfandbriefe Em. II. Die nächſte Ziehung 
findet am 1. Juni ſtatt. Gegen den Coursverluſt von eirca 15 
Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus 
Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Ver⸗ 
ſicherung für eine Prämie von 80 Pfg. pro Stüd, 
er Morgen am Himmelfahrtstage wird die 
„Thorner Preſſe“ nicht gedruckt. Ausgabe 
der nächſten Nummer Freitag den 20. cr. Abends. 


Polizei: Verordnung. 

Auf Grund der §§ 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizei ⸗ Verwaltung 
vom 11. Mai 1850 und des § 143 
des Geſetzes über die Allgemeine Landes⸗ 
Verwaltung vom 30. Juli 1883 wird 
hierdurch unter Zuſtimmung des Ge⸗ 
meinde = Vorftandes hierſelbſt für den 
Polizeibezirk der Stadt Thorn Folgen⸗ 
des verordnet: 


3 

Das Fahren auf Velocipeden auf 
den öffentlichen Straßen, Plätzen und 
Wegen innerhalb der Feſtungswerke 
und innerhalb der Paſſagen durch die 
Feſtungsthore und die Feſtungs⸗Glacis, 
ſowie auf den außerhalb der Feſtungs⸗ 
werke befindlichen, für den öffentlichen 
Fußgänger⸗Verkehr beſtimmten Prome⸗ 
naden iſt Unbefugten verboten. 


§ 2. 

Das Fahren auf Velocipeden auf 
den öffentlichen Straßen iſt, ſoweit es 
nach § 1 noch zuläſſig iſt, nur Perſonen 
geſtattet, welche das 14. Lebensjahr 
vollendet haben. 

Das Wettfahren, das Umkreiſen von 
Fuhrwerken und ähnliche Handlungen, 
welche geeignet ſind, den Verkehr zu 
ſtören oder Pferde ſcheu zu machen, 
ſind verboten. 

§ 3. 

Uebertretungen vorſtehender Beſtim⸗ 
mungen werden mit Geldbuße bis zu 
neun Mark, im Falle des Unvermögens 
mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 

4 


Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit 
der Bekanntmachung in Kraft, in Stelle 
der Polizei⸗Verordnung vom 20. Juli 
1886, welche hiermit aufgehoben wird. 

Thorn den 13. Mai 1887. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Jagd- u. Autſchwagen 
ein⸗ und zweiſpännig 
zu verkaufen. Ebenſo werden alte 
Wagen renovirt und ſauber lackirt in 
der Wagenbauanſtalt von 
A. Gründer. 


Güter 


jeder Größe und Beſchaffenheit, Bank⸗ 
güter, Gelegenheitskäufe, werden 
unentgeltlich nachgewieſen. 
Kelpien bei Schönſee Wpr. 
Georg Meyer. 


Standesamt Thorn. 
Vom 8. bis 14. Mai 1887 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Anton Benjamin, S des Arbeiters 
Stephan Salewski. 2. Hedwig Bertha, T. 
des Schiffsbaugehülfen Karl Gramſe. 3. Klara 
Martha, T. des Droſchkenbeſitzers Johann 
Mahler. 4. Walter Hermann, S. des Schuh- 
machers Hermann Zöllner. 5. Paul Richard, 
S. des Maurers Robert Welad. 6. Bruno 
Karl, S. des Schneidermeiſters Franz Röſſel. 
7. Klara, T. des Maurers Anton Standarski. 
8. Johanna Antonie, T. des Tiſchlers Otto 
Albrecht 9. Johanna. T. des Arbeiters 
Joſeph Suikowski. 10. Johannes, S. des 
Sattlers Stanislaus Lieciejewski 11. Otto 
Alexander, S. des Eiſenb.-Betriebsſekretärs 
Guſtav Matthaei. 12. Martha Maria, unehel 
T. 13 Sophia, T. des Arbeiters Martin 
Liſſewski 
b. als geſtorben: 
1. Wittwe Wilhelmine Schroeder geb. Thieme, 
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garren⸗ und 
igarettenſpitzen 
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Wohlwollen. 
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Oeffentliche Auktion. 
Sonnabend, 21. d. Mts. 


Nachmittags 3 Uhr 

werde ich in der Wohnung des Eigen⸗ 
thümers Sechting in Mocker J 
ein Sopha, ein Sophatiſch, 
ein Wäſcheſpind, eine Kommode, 
einen Schreibſekretair, ein 
Kleiderſpind, einen Spiegel in 
Goldrahmen, 3 Kronleuchter, 
einen Regulator, eine Näh⸗ 
maſchine u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 

Thorn den 18. Mai 1887. 
Harwardt, Gerichts vollzieher. 
er IH bin Willens meine Gaſt⸗ 
1 wirthſchaft umzugshalber für 
Rah den billigſten Preis zu ver⸗ 
kaufen bei kleiner Anzahlung. 
Joseph Strzelecki, 
Gr. Mocker 338. un 


ſowie auch Leimfarben empfiehlt zu 
billigen Preiſen 

L. Maczynski, 
Droguen⸗ & Farbenhandlung, 
Bromberger Vorſtadt. 

Die zuletzt erſchienenen geſchmack⸗ 
vollſten 


Neuheiten 


in hellen Hüten, Reiſe⸗ Schutz⸗ 
und anderen Hüten, Bändern, 
Blumen, Federn, Sonnenſchir⸗ 
men, Strohmatroſenmützen u. 
ſ. w. trafen ſoeben ein. 

Billigſte Preiſe bei ſtrengſter Reel⸗ 
lität für gute Waare. 

Minna Mack’s Nachflg. 


Prof. med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt 


45 J 2 M 7 T. 2 Buchhalter Alfred Karl 1 a 
August Gukſch, 47 J 8 M. 3 Dachdecker gründlich und andauernd die ge⸗ 
Julius Müller, 26 J. 5 M. 14 T 4 ſchwächte Manneskraft. Auch 


Siechenhaus⸗Inſaſſin Wittwe Emilie Pohl geb. 
Ott, 42 J 9 M. 8 T 5. Eliſabeth Gertrud 
Toni, T. des Kaufmanns Karl Hiller. 2 M 
1 T. 6. Schuhmachermeiſterwittwe Emilie 
Cieſielski 72 J 3 M 9% 
7. Schmiedefrau Marianna Kucharzewski geb. 
Wisniewski, 37 J. 1 N. 8. Barbier Karl 
Gieſe, 39 J. 6 M. 3 T 9. Rofalie, unehel. 
T., 8 T. 10. Schüler Friedrich Zieſak, 11 J. 
6 M. 11. Schiffsgehilfen Wittwe Marianna 
Zielichowski, 70 J 11. Rentier Simon 
Barnaß, Wittwer, 79 J 4 M. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Sergeant Hermann Pohl zu Thorn und 
Auguſte Amanda Liedtke zu Kompanie. 2. 
Drechsler Franz Joſeph Ratkowski und Ma: 
rianna Staniszewski. 3. Arbeiter Johann 
Obliſſewski und Eva Wrotny, beide zu 
Bialuttendorf. 4. Tiſchler Auguſt Biſt und 
Amalie Lina Galley, beide zu Berlin. 5. 
Rechtsanwalt Bernhard Friedrich Schlee und 
Lehrerin Martha Anna Marquardt. 6. Buts- 
adminiſtrator Ernſt Ferdinand Contag zu 
Mocker und Karoline Bertha Gerlack zu 
Lautenburg. 7. Praktiſcher Arzt Dr. Szole m 
Aronowski zu Grajewo und Roſalie Horwitz 
zu Thorn. 8. Vizefeldwebel Auguſt Bernatzki 
zu Thorn und Martha Maria Kupezyk zu 
Roſenberg i Oberſchl. 9. Arbeiter Franz 
Wisniewski und Agathe Kozlowski 
Schwulius. 10. Gymnaſiallehrer Vitalis Julius 
Karl Schapler zu Dt. Krone und Cäcilie 
Louiſe Johanna Hirſchberger zu Thorn. 11. 
Kutſcher Franz Muſalewski zu Kornatowo und 
Valeria Janskowski zu Grzywna. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Kutſcher Theodor Krieſel mit Joſephine 
Riſthaus. 2. Schneider Auguſt Schimmel- 
pfennig mit Schneiderin Joſepha Chrzaſtowski. 
3. Penſion. Briefträger Auguft Dietrich mit 
Petronella Ott geb. Fiedler. 4. Arbeiter Peter 
Szezepankiewiez mit Marianna Blazejewicz 
5. Arbeiter Stanislaus Glich mit Martha 
Lubeck. 6. Maurer Franz Rutkowski mit 
Anna Ehrlichmann 


geb. Schwarz. 


brieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. 
Daſelbſt zu haben das Werk: „Die 
geſchwächte Manneskraft, deren Urſachen 
und Heilung“. (13. Auflage). Preis 
1 Mark. 


Blaue und gelbe 8 

* Lupinen == 
Amand Maker. Sulmertie. 
Thüren und Fenſter 


in verſchiedenen Größen vor⸗ 
räthig, verkauft billig 


A. ©. Schultz, Neuſtadt Nr. 13. 
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Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil ge⸗ 
wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, 
bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 


Streichfertige Oelfarben 


1 unter hohem Broteciorat Sr. K. K. Hoh. des 
e Marienburger 
＋ Geld ⸗Lotterie. 


geb. WM 


5 Ziehung unwiderruflich 9. 10. u. II. Juni. 
Original⸗Looſe a 3 M., Autheile 
1.50 M., / Antheile 80 Pf. 
(Porto und Liſte 20 Pf.) 

d Looſe 30 M.), (11 Halbe 15 M.), 
(11 Viertel 8 M.) empfiehlt und verſendet 


III Th. Schröder, Stettin. 
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daß ich neben meiner ſeit vielen 


W. Hoehle, 


Dachdeckermeiſter. 
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X ee 2 BR . 
Bekanntmachung 
für die Sommerfaifon. 
Vom 19. d. Mts 
(Simmelfahrtstag) ab finden an 


Sonntagen und Feſttagen von 
3 Uhr Nachm. ab 


Dampfer fahrten 


nach 
Schlüſſelmühle, Wieſe's Kämpe 
und Ziegelei 
bei ſchöner Witterung ſtatt. 
We letzte Rücfahrt 9 Uhr Abends, EA 
John & Huhn. 
Neu! Neu! 


Grützmühlenteich. 


Heute (Himmelfahrt) Nachm. vons Uhrab 


Grosse Corso - Fahrt 
Stündlich Abfahrt. 
Entree à Perſon 25 Pf. 
„ „Schüler 15 Pf. 
Während der Fahrten concertirt ein 
Piſton⸗Quartett. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
. Szymanski. 

Tüchtige 


Klempnergeſellen 


für Bauarbeit bei hohem Lohn 
geſucht von w. Hechle. 


Einen Lehrling 


ſucht 

A. Wachs, Fbotegrapl. 

Berliner 

Wasch- & Plättanstalt 
von J. @lobig. 


Annahme bei A. Mube, 
Neuſtadt 143 1, 


Selterwaſſer auf Eis, 
a Fl. 10 Pf., Glas 5 Pf., 
Limonadenſaft. 
L. Maozyıski, 


Droguen⸗ & Farbenhandlung, 
Bromberger Vorſtadt II. L. 


W Tivoli 
hat 1 Sommerwohn. v. 2 Zim. z. vm. 


Kronprinzen. &% 


Gejammtgewinne: & 


375000 Mk. 
12 90.000 ent. 
12 30.000 

x 15000 

1 6000 

3000 

124 1500 


1 
2 
5 


100 4 300 „ 

200 à 150 „ 
1000 à 60 „ 
1000 & 


1000 à 
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Leerer 


M. Lorenz, Thorn \ 


Breiteſtraße 459 gegenüd. der Prückenſtraße, 


empfiehlt ſein gut aſſortirtes Lager 


Cigarren, Cigaretten und Tabake 


en-gross & en- detail. * 
eee 
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inem hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 
zeige ich hiermit ergebenſt an, 
Jahren beſtehenden Dachdeckerei eine 


Werkſtätte für Bau-, 
Haus⸗& Küchenklempnerei 


2 
= 


Sommer-Theatel 
in Thorn. 


(Volksgarten). 


0 
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich für die bevorſtehende Salſel 
Sommertheater des Herrn Holder-Egger gepachtet und 


Sonntag den 20. d. Al. (1. Pfingſtfeierlh 


die Vorſtellungen eröffnen werde. 
Da es mir gelungen ein Perſonal zu engagiren, das in 


ſchen Leiſtungen gerechten Anſprüchen, 


0 
als auch auf dem Gebiete des Schau⸗ und Luſtſpiels entfpted®N u 
bitte ich durch regen Theaterbeſuch mir in meinen künſtleriſchen 
ſowie meinem mit großem Koſtenaufwande verbundenen Unterneh ie 
erſter Linie nothwendige Unterſtützung gütigſt gewähren zu wollen, 


Personal -Verzeichniss. .# 
Regie und Muſikdirektion: Hans Knapp, Direktor und Regiſſeur Er * 
und Poſſe. Gustav Rodmann, Regiſſeur der Oper. Ludwig N R 


giffeur des Schau: und Luſtſpiels. 


Darſtellende Mitglieder. 


Damen: 


Hedwig Dähn vom Stadt⸗Theater in 
Chemnitz, I. dramatiſche Geſangs⸗ 
partien und I. Operetten-Geſangs⸗ 
partien. 

Therese Siechen vom Stadttheater in 

5 Metz, I. color.⸗Geſangspartien. 

Clara Matrenauer vom Stadttheater 
in Poſen, Altpartien. 

Elsa Mora vom Stadttheater in Lübeck, 
Mezzoſopran u. Opernſoubretten. 
Elisa Rolf vom Carola Theater in 
Leipzig, I. Soubretten in Oper und 

Operette. 

Silvia Linkowska vom Stadttheater in 
Koblenz, I. Soubretten in Operette 
und Poſſe. 

ser 


feinen, Mit 
ſowohl in der Oper und 


Beſtre 
0 U 


gie I 


Walter Falkenstein vom Hoftheater in | 
Detmold, I. Helden⸗ und lyriſche 
Tenorpartien. 

Gustav Schwartz vom Carl-Schulze: 
Theater in Hamburg, I. lyriſche und 
I. Operettentenorpartien. 

Emil Feige vom Stadttheater in 
Straßburg i. Elſaß, Tenorbuffo⸗ und 
jugendl. komiſche Geſangspartien. 

Emil Biepe vom Hoftheater in Alten⸗ 
burg, I. Baritonpartien. | 


Gustav Rodmann vom Stadttheater | 
in Danzig, Regiſſeur, Baßbuffo⸗ 


ar 
Minna Knapp-Girard, DIE m 
Breslau, I. komiſche Alte k 
theater in Bremen, I. trag 
mentale Liebhaberinnen. el, 
apa 
Sone 
tien. 
Bertha Weber, II. Soubrette 
Carl Rettschlag vom Sta 
Ludwig Nordegg vom 2 
aD 12 
in Roſtock, I. jugendl. L „ 
Rollen. 
Theodor Hieronimy, jugenbl- 
Carl Weitmann, Baßpartſel, 


partien. 


Chorperſonal: 8 


e Theaterdirektor fl 


Motoria-Garten. 


Donnerſtag den 19. Mai cr. 
(Himmelfahrtsfeſt) 


Militair- Concert Strei 


der Kapelle des 
8. Pomm. Inf.⸗Regiments Nr. 61. 
Auf. 4 Uhr. Entree 20 Pf. 
F. Friedemann, Kapellmeiſter. 


Donnerſtag den 19. d. Mts. 
Grosses 


og. 2 
0 
Militair- Concert 
ausgeführt von der Kapelle des Pomm. 
Ulanen⸗Reg. Nr. 4. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Keackschies, 
Kapellmeiſter. 


 Tivoll-Garten. 


Donnerſtag den 19. Mai 1887 
Grosses 


Uachmittags-Concert 
von der ganzen Kapelle des 
4. Pomm. Inft.⸗Regt. Nr. 21. 
Auf. 4½ Uhr. — Entree 20 Pf. 
Müller. 


 _Ziegelei-Park, 


Donnerſtag (Gimmelfahrtstag) den 19. cr. 


Militair - Concert 


5 ausgeführt 
von der Kapelle Fuß⸗Artillerie-Regmts. 
N11 


Anfang 5 uhr. Eutree 25 Pf. 
elly, 
Kapellmeiſter. 
Ein weißer, braun gefleckter 


Jagdhund iſt verloren ge⸗ 
S gangen. Abzugeben J. Linie 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ft 
ſtandsdamen und feinkomiſch 10 
und Operette. vo 
haberin. 
Minna Girard, kl. Geſang 
Camilla Schelden, kl. Geſan en 
Amalie Preuss, II. Soubrette 
Krel, serieuse Bahpartie ui 
Bern, I. Helden und giebht 
Paul Ritter, I. Cparattertollfinßt 
Paul Lange, Tenorpartien. 
und Tenorpartien. 
Herren und 8 Damen. 


Pauline Ritter vom See 
Henriette Holzhausen Pu 
Oktilie Osten, I. muntere WM 
Josephine Vallée, Mezzo? 
Anna Müller, kl. Geſangebe 
ren: daha 
Sta bet. 

Conrad Broockmann vom = 1 
Hans Knapp (Direktor), 
Oscar Walther, ehorparle, 
Ernst Weber, Baßpartien. 

M. Knapp-giräfb 


Ichützenhausgal 
0 1 Moi 
Dounerſtag den !“ 


von der Kapelle des Pom gi 
Bataillons Nr. ee 20 

Anfang 7% Uhr. Ente f 
H. Reimer, Kab 


(Garten-Salen) ct. 
Freitag den 20. DL 
Grosses 


Inft.⸗Reg. Nr. 
Anfang 8 uhr. Ent, 
Müller, Königl. 


Ein Wohn, beſtehend aue 
Pferdeſtall, Burſche ap 


el 
Zubehör, ift von ſogleich Int 
Oktober zu verm. Neuſt hole 
Zu erfr. im Laden, Kaffeegeſ 


Ber 

Na 

19 
e u 


Burſchengelaß, parte g u 
vermiethen. dere 58 abe! 


5 in möbL. Sim. u. Kab. u 9 
E auf Wunſch auch Piana 
zu vermiethen. Kulmerſt 
En herrſchaftliche 

zu vermiethen. ! 

nen, Kulm 


2 ache r. t U 
möbl. Zimmer nebſt Kabine mi 


(ir Wohn. b. 3 Jim. Ir 
Seglerſtr. 138. 1. 


1 gut m. Zim. z. v. 


not 


100% 
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